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6. Und eilt mit freud'gen Sprüngen, man weib, wie Rinder sind,
zur Burg hinan und suchet den Vater auf geschwind:
„Ei, Vafer, lieber Vater, ein Spielding wunderschön!
So Allerliebstes sah ich noch nie auf unsern Höh'n.“

7. Der Alte sab am Tische und trank den kühlen WMein,
er schaut sie an behaglich, er fragt das Töchterlein:
„MNas Zappeliges bringst du in deinem Tuch herbei?
Du hüpfest ja vor Freuden; laß sehen, was es sei.“

8. Sie spreitet aus das Tüchlein und fängt behufsam an,
den Bauer aufzustellen, den Pflug und das Gespann.
Wie alles auf dem Tische sie zierlich aufgebaut,
so klatscht sie in die Hände und springt und jubelt laut.

9. Der Alte wird gar ernsthaft und wiegt sein Haupt und spricht:
„Mas hast du angerichtet? Das ist kein Spielzeug nicht!
Wo du es hergenommen, da trag es wiedet hin!
Der Bauer ist kein Spielzeug, was kommt dir in den Sinn?

10. Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot;
denn wäre nicht der Bauer, so hättest du kein Brot;
es spriebt der Stamm der Riesen aus Bauernmark hervor,
der Bauer ist kein Spielzeug, da sei uns Gott davorl —

11. Burg Niedeck ist im Elsaß der Sage woblbekannt,
die Höhe, wo vorzeiten die Burg der Riesen stand.
Sie selbst ist nun verfallen, die Stätte wüst und leer,
und fragst du nach den Riesen, du findest sie nicht mehr.

Adalbert von Qlamisso.

147. Rübezahl und die gute Mutter.
1. Es begab sich, dab Rübezahl an einem schönen Sommer-

tage auf einem Hgel lag und sich sonnte und auf neue Schwänke
sann. Da kam ein armes Bauernweib daher, einen groben Trag-
korb auf dem Rücken, worin ein kleiner Junge von ungefähr zwei
Jahren saß; einen Sãugling trug sie auf dem Arme; ein anderer
vierjähriger Junge hing an ihrer Schürze; der älteste aber sprang
voraus. Sie schritt gerade dem Plätzchen zu, wo Rübezabhl lag;
der machte sich flugs unsichtbar, um sie nicht zu stören und sie
zu belauschen. Dicht bei ihm setzte das Weib den Korb nieder,
nahm den kleinen Jungen heraus und setzte ihn ins weiche Gras,
bedeutete die beiden älteren, mit ihm zu spielen, und sammelte
dann, das jüngste Kind fortwährend auf dem Arme, das dürre
Laub, womit der Waldboden reichlich bedeckt war, in ihren Korb.
Wãhrend sie aber nun emsig sammelte, begann der kleine Junge
im Grase einen gewaltigen Spektakel zu vollführen mit Strampeln


